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Weihnachtsaussperrung ?
Heute Verhandlungen im Zigarrenarbeiterlampf .

Heute vormittag begannen im Reichsarbeitsministe -
rinm die Besprechungen mit de » Parteien der Zigarren »
iudustrie . Das Neichsarbeitsministerinm hatte die Par -
teien geladen , um den Versuch einer Beilegung der

Aussperrung zu mache « .
Von den Unternehmern waren nicht allein die Ber »

treter des Reichsverbandes deutscher Zigarrenhersteller
erschienen , sondern auch Vertreter der Bereinigung
der deutschen Arbeitgeberverbände . Dieser

ungewöhnliche Vorgang dürfte Wohl dadurch zu erkläre »

sein , daß den Unternehmer » im RDZ . vor ihrer
militärischen Führung etwas angst geworden ist .

Zunächst fanden die Verhandlungen , unter Leitung
von Ministerialrat Dr . M e w e s , getrennt statt . Di «

Vertreter der Tabakarbetter begründeten eingehend ihre

Forderungen , die jedoch von den Unternehmern abgelehnt
wurden . Die Unternehmer machten Gegenvorschläge , die

unannehmbar waren . Infolge der Hallung der Unter¬

nehmer gestatten sich die Besprechungen äußerst schwierig .
Sie dauern gegenwärtig noch an .

Lügen über Litauen widerlegt .
Ein Amerika - Znterview des Abg . pletschkaitis .

w a r s ch a o . 30 . November . sEigenbericht . )
Oer litauische sozialdemokratische Abg . Pletschkaiiis , der

als Flüchtling in Vilna lebt und dem dle Absicht zugeschrieben wurde .

einen Eiafall litauischer ( Emigranten in Litauen zu organisieren , hat
einem amerikanischen ZournaUsten erklärt : seiner Meinung nach seien
die litauischen Emigranten oiel zu schwach , um

in den inneren Kamps zwischen den Faschisten und Ihren Gegnern in

Litauen einzugreifen . Die litauischen Emigranten versolglen den

Kamps gegen woldemaras selbstverständlich mit größter Sympathie .

Sie hielten auch die Herstellung des Frledensznflandes mit

polen nicht nur für erwünscht , sondern auch bereits für möglich .
Der amerikanische Korrespondent fügt hinzu , daß pletschkaitis . der

angeblich reiche polnische Regierungkunterstühung erhalten hoben soll .

in den ärmsten Verhältnissen in einem WUnaer Vorork

lebt : die Gesamtzahl der Emigranten in wilna sei außerordent¬

lich gering und komme gegenüber dem litauischen Militär im

Grenzbezirt für kriegerische Unternehmungen überhaupt nicht
in Frage .

Durch ein Kowiwer Urteil ist das Vermögen Pletschkoitis '

enteignet worden .

polnische und litauische Sozialisten .
Der „ Robot nit " veröffentlicht eine Erklärung der Polnischen

Sozialistischen Partei über den so viel besprochenen litauischen Emi¬

grant enkongrcß in Riga . Gegenüber Mcßiungcn ausländischer Zei¬

tungen wird sestgestellt , daß die PPS . dort nicht vertreten war .

Die polnischen Sozialisten seien zwar bereit , den litauischen Ge¬

nossen in ihrem Kampfe gegen die faschistische Diktatur zu helfen ,
ober nur insoweit , als der hauptausschuh der litauischen Sozial -
demokratie das wünsche . Für die Herstellung friedlicher Beziehungen
zwischen Polen und Litauen treten die polnischen Sozialisteil nach
wie vor ein .

pilsudski gegen Parlament .
Oin p ; äsidenten beider Häuser die Freifahrt entzogen !

Warschau , 30. November .

Wie die Presse mitteilt , hat das Vertehrsministcrium dem

Sejm - und dem Senats Marschall sowie den Vize Marschällen
beider Häuser das Recht auf freie Benutzung der Eisenbahn ent -

zogen Der sozialistische „ Robotnik " nennt dieses Vorgehen eine ge
schmackwse Bosheit , um so mehr als nach den Bestimmungen
der Verfassung die Mandate dieser Vertreter der gesetzgeben -
den Körperschaften über die Auslösung der Parlamente hinaus bis

zur Durchführung der Wahlen andauern .

i

Faschistenpleite in Norwegen .
Abgesägter Führer will die Partei verttagen .

Oslo , 30. November .

Die norwegische Fofchistenpartei . die sogenannte Nationale

Legton . ist tu Auslösung begriffen .
In einer Versammlung kam es zu einem scharfen Konflikt mit

dem Gründer und bisherigen Führer . Karl Meyer : man wählte
einen neuen Führer . Meyer hat sich jedoch geweigert , die
Führerschaft niederzulegen und hat mit einem Prozeß gegen seine
bisherige Gefolgschaft gedroht . Der Grund zu diesem Konflikt ist ,
daß sich die Vergangenheit Meyers als ziemlich dunkel
herausgestellt hat . Ferner werden ihm allerlei Unregelmäßig -
ketten vorgeworfen . Noch diesem Skandal stehen die Eingeweihten
auf dem Standpunkt , daß der norwegische Faschismus seine Rolle

ausgespielt hat .

Preußenkabinett gegen Keudell .
Preußen droht mit Abbruch der Beziehungen zum Neichsinnenminister . — Brief

Brauns an Marx .
Als Protest gegen das Sympathietelegramm , das der

Reichsinnenminister Herr v. Keudell einer studentischen Pro -
testoersammlung Im Zirkus Busch hat zugehen lassen , ist am

Mittwoch , dem 30 . November , dem Reichskanzler ein

Schreiben des preußischen Ministerpräsidenten
Dr . Braun zugegangen , das nach dem Amtlichen Preußi¬
schen Pressedienst folgenden Wortlaut hat :

Hochgeehrter Herr Reichskanzler !

Der Herr Reichsminister des Innern hat zur Kundgebung der

Deutschen Studentenschast , die am vorigen Sonntag , dem 27. d. M. ,

gegen das preußische Ministerium für Wissenschaft , Kunst und

Volksbildung stattgesunden hat . an den Vorstand der Deutschen
Studentenschaft nach unwidersprochen gebliebenen Zeiwngsnach .
richten folgendes Telegramm gerichtet :

Im Geiste unter Ihnen in innerer Verbundenheit bekeimt
sich erneut zu Ihnen mit herzlichen Grüßen und Wünschen

von Keudell .

Auf Erkundigungen bei den zuständigen Stellen des Reichs -
innenministeriums ist die Tatsach « der Absendung des

Telegramms bestätigt , allerdings hinzugesetzt worden , daß

man den authentischen Wortlaut nicht kenn «, daß er aber dem
Sinn der oben angeführten Depesche entspreche .

Ich muß bei Ihnen , hochgeehrter Herr Reichskanzler , auf das

Entschiedenste dagegen Verwahrung einlegen , daß ein Mitglied der

Reichsregleruog in einer Frage , die die preußischen Hochschulen und

Studentenschaften auss tiefste erregt und die Hochschulen in heftige
politische Kämpse hineinzuziehen droht , gegen die verantwortliche
preußische Regierungspotilit in einer Weise öffentlich Stellung

nimmt , die sich mit den gegen da » preußisch « Ministerium für

Wissenschast . Kunst und Volksbildung gerichteten Angriffen

identifiziert .

Ich muh hierin wie jedermann eine starke Brüstierung

der Politik der preußischen Regierung erblicken , um so mehr , als

der Herr Reichsminister des Innern bereits mehrfach studentische .

insbesondere völkische Gruppen , die gegen die preußische Regierung

Stellung genommen haben , in ihren Angriffen durch seine Hallung

ostentativ bestärkt hat .

Da sich eine derartige Einstellung des Herrn Reichsministers

Dr . v. Keudell mit ausgesprochener Spitze gegen die

preußische Regierung auch schon bei anderen Gelegenheiten

bemerkbar gemacht hat , so darf ich Sie , Herr Reichskanzler , er -

gebenft bitten , dafür Sorge kragen zu wollen , daß sich derartige

Fälle unter keinen Umständen wiederholen , da die preußische Re¬

gierung andernfalls sich zu ihrem Bedauern genötigt sehen mürde .

jeden Verkehr mit dem Herrn Reichsminister Dr . v. keudell ab »

zubrechen .
In bekannter Hochachtung und Verehrung

Ihr

gez . Praun .

Dieser Brief stellt den Kanzler und das Kabinett vor
eine entscheidende Frage . Ein Ausweichen wie im Falle
B a d t ist nicht möglich . Es ist das erstemal , daß eine

Länderregieruilg , und noch dazu die des größten deutschen
Landes , nnt dem Abbruckz der Beziehungen zu
einem Reichsmini st er droht .

Das Reichskabinett wird sich noch heute nachmittag mit
dem neuen Fall Keudell beschäftigen .

Rußlands Austreten in Genf .
Eine propagandarede Liiwinows . — Russisches Nüstungs - ABE .

V. Sab . Genf . 30. November . tElgcnberichl . )

Schon die Erössnungssihung der vorbereitenden Abrüstungvkom -
Mission brachte nach einer Begrüßungsansprache vom Vorsitzenden
London - Holland die erwartete Sensation in einer längere » Er¬

klärung des russischen hauptdelcgierten Litwinow in eng¬
lischer Sprache . Diese Erklärung stellt eine Kundgebung des

extremsten Pazifismus dar und kann natürlich nur als eine pro .
pagandislischc Demonstration angesehen werden . Sie besagt im

wesentlichen : .
Do die Sowjetregierimg an den drei ersten Tagungen der vor -

bereitenden Abrüstungskommissum nicht teilnehmen konnte , Hot sie
ihre Delegation zur vierten Tagung beauftragt , folgende Erklärung
abzugeben :

1. Die Regierung der USSR . ist der Ansicht , daß unter
kapitalistischem Regime es keinen Grund gibt , anzunehmen , daß
man die Ursach « bewaffneter Konflikte obschassen könnte . Der
Militarismus und der Marinismus sind natürliche Folgen
des kapitalistischen Systeme . Aber die Völker aller
Länder , die durch den großen imperialistischen Weltkriog 1914 bis
1918 verannt und verblutet sind , sind durchaus geneigt , gegen neue

impeiialislische Kriege zu kämpfen und zur Sicherung des intcr -
nationalen Friedens . Das ist der Grund , weshalb die Sowjet -
regierung in der Lage ist . einer Einladung des Völkerbunds Folge

zu leisten , die sich für die Abrüstting ausspricht . Sie nimmt diese
Einladung an mit dem Ziele ,

der ganzen Well ihren Wille « zum internationalen Frieden zu
bekunden

die wirtlichen Ziele und

Regierungen hinsichtlich der
und zugleich zu beweisen , welches

Wünsch « der kapitalistischen
Abrüstung sind . . i

Obwohl der Weltkrieg als „letzter Krieg " hingestellt wurde ,
wird die Gesamtgeschichte der internationalen Beziehungen der Nach -
kriegszcll charakterisiert durch ein unerhörtes und systematisches An -

wachsen der Streitkräfte der kapitalistischen Staaten und durch ein

gewattiges Steigen der Gesamtlasten .

Die Welt hat bisher keine , auch nur teilweise Verwirklichung der

scierlichen Versprechungen des Völkerbundes gesehen , der in

seiner Tätigkeit systematisch vermiedeu hat . dle Frage der Ab -

I rüstuug praktisch auszuwerfen .

Die Gesamtarbeu der vorbereitenden Abrüsluiigskommission hat bis

zum heutigen Tage einen rein dekorativen Charakter gehabt . Seit
1929 beschäftigt sich der Völkerbund sruchllos mit der Frage der
Militäretats . Durch diese Tatsachen kämmt man zu der Ansicht , das ;
der Völkerbund und die einzelnen imperialistischen Staaten nichi
den Wunsch hegen , eine taijächlicho Abrüsiungspolitit zu befolgen .
Diese Tatsache kommt auch in der Arbeits Methode zum Ausdruck .
die darin bcstdzt , abwechselnd die Fragen der Abrüstung ulid die
Frage der Garantien zu behandeln , wobei man gleichzeitig bemüht
ist , eine internationale Ausstellung sämtlicher Faktoren zu machen .
die die imperialistische Mach ! eines Landes beweisen .

So wie das Problem bisher aufgeworfen ist , vmirsachl es end¬

lose und sruchilose Diskussionen über das , was man die Kriegs -
s ä h i g k e i t nennt , mit dem Ergebnis , daß man dem entscheidenden
Grundproblcm ausweicht , nämlich konkrete Maßnahmen für die

Abrüstung zu treffen . Es ist nicht zweiselhast , daß das Problem ,
wenn es auf diese Art auf der nächsten Abrüstungskonferenz aufge
morsen wird , nicht nur eine Einjchränkiiiig der bestehenden Rüstungen
nicht bringen wird , sondern daß im Gegenteil die Mitgliedstaaten des
Völkerbundes von neuem für die Zukunst das Recht erhalten werden .
ihre Rüstungen gesetzlich zu erhöhen . Die Sowjetregierung hat
bisher systematisch versucht , das A b r ü st u n g s p r o b l e m konkret
ausznwersen .

Aber seine Bemühungen in diesem Sinne sind aus den an -
dauernden W i d e r st a n d der übrigen Staaten gestoßen . Die
Sowsetregierung ist die einzige Regierung , die durch Taten ihren
Friedens - und Abrüstungswillen bewiesen hat . ist aber zu der
Washingtoner Seeabrüstungskonfercnz von 1921/22
nicht zugelassen worden . Ihre Vorschläge aus allgemeine
Abrüstung , die ihre Delegation am 19. April 1922 aus der Konserenz
von Genua eingebracht Hot, wurde von den Leitern dieser Konferenz
zurückgewiesen .

Dennoch habe die Sowjetregierung ihre Anstrengungen nicht
eingestellt .

Im Dezember 1922 habe die Sowjetregierung in Moskau eine
Konstrenz der Vertreter der Randstaaten einberufen , um mit
ihnen das Problem der Rüstuiigseinschränkungen zu erörtern . Sie
wollte sogar ihre eigenen Riistungscinschräiikungen in unoerhältnis -
mäßig höherer Weise vornehmen als die Randstoaten . Den¬

noch wurde der konkrete Plan der Sowjetregierung gleichfalls zurück -
gewiesen .



Redner geht dann auf die bekannte ablehnende Helwng Ruß -
lands gegenüber den Arbeiten d « � Völkerbunds ein . Die Sowjet -
rcgierung hat ihre Delegation beauftragt , einen

Plan für die allgemeine und vollständige Abrüstung

vorzulegen Sie schlägt solgende Maßnahmen vor :

z) Alle Slreilkräfle zu Lande , zur See und in der Lust
werden ausgehoben und ihre Ausrechtxrhallung unter einer ver -
steckten Jorra wird verboten .

b) Alle Waffen , Munition und chemischen Kriegs -
mittet wenden zerstört , ebenso alle übrigen Rüstung » - und

Zerstörungsmittel , fei es . daß sie sich in den Organisationen be .
finden oder in den militärischen Depots oder in dem allgemeinen
Gebrauch .

c) Alle Kriegsschiffe und Kriegsslugzeuge werden
abgeschafft .

ä ) Die Einberufung vonMeaschen zwecks militärischer
Aucbildung . sei es in der Armee oder in sozialen Organisationen ,
hören aus und die gesetzliche Abschaffung der mllllö . ischen Dienst -
pflichl oder de » freiwilligen militärischen Dienstes wird verkündet .

e) Es müssen G e s e h e eingeführt werden , durch die das Auf¬
gebot vpn militärischen auegebildelen Reserven verboten wird .

>' ) Die Festungen müssen niedergerissen werden ,
ebenso wie die Stützpunkte für den See - und Luftkrieg .

g) Die besonderen Rüstungswerke werden abge¬
schafft .

b) Alle Posten s ü r militärische Zwecke müssen aus
den CEta' L der Länder verschwinden .

i) All « Kriegsmini kt ericn , Ma- Inemlnisterien , General -
slSbe > nd sonstige militärischen Verwaltungen müssen a b g e -
s ch o s f l werden .

i ) Es muß ein gesetzliches Verbot erlassen werden , jede
Art militärischer Propaganda und Ausbildung unter der ve -
völterung und jede militärische Aucbildung der Zugend durch den
Staat cder durch verbände vorzunehmen .

lc) Alle Patente für Rüstung ? - und Zerstörungszwecke müsten
aufgehoben werden , damit diese Art von Erfindungen nicht ge -
sörde t werde .

I> Gcschc müssen erlassen werden , durch die erklärt wird , daß die
Verletzung der obengenannten vedingungen das größte Ver¬
brechen gegen den Staat darstellen .

m) Alle Handlungen der Regierungen oder alle Abkommen
zwischen Regierungen , die diesen Vorschlägen widersprechen , müsten
obg schafft oder abgeändert werden .

n) D e Sowjel - Velcgation hat absolute Vollmacht , das oben¬
genannte Programm einer völligen Entwaffnung sofort für das In -
krafllrelsn einer entsprechenden Konvention vorzuschlagen , so daß alle
Rkoßnahmen für die Vernichtung des Kriegsmaterials innerhalb eines
Zahres durchgefühlt werden können .

Die russische Delegation erklärt , daß die Sowjetregierung sich
voll und ganz der Konvention anschließt , die das Verbot der
chemischen oder bakteriologischen Mittel zu Militärzmccken ausspricht .
Die Sowjetregierung drängt darauf , daß eine sehr kurze Frist
bestimmt werde für die Ratifikation dieser Bestimmungen durch
sämtliche otaaten . Um die Wirksamkeit dieser Konvention zu stei -
gern , erklärt es die Sowjetregierung für unerläßlich , eine Kon -
trolle der Arbeiters äzast in dem friedlichen Schreiben der
chemischen Industrie einzuführen . — Zum Schluß brach ! - Litwlnow
folgende

Resolution
ein :

„ In Erwägung , daß das Bestehen von Rüstungen und ihre
offenkundige Tendenz zur Vermehrung unvermeidlich die Staaten
zu bewaffneten Konflikten treibt , die die Arbeiter und Bauern
ihrer friedlichen produktiven Arbeit entziehen und namenloses Un -
glück erzeugen .

in Erwägung , daß die Streitkräfte ein Mittel darstellen .
dosten sich die großen Staaten bedienen , um die kleinen Länder und
die Kolcniallander zu unterdrücken ,

Die Flucht ohne Ende .
Ein Roman von Josef Roth , ttirt Wolff . Verlag , München .

Wie Gerhart haupmannz Till Eulenspiegel ist Josef Roths
Franz Tunda ein Kriegslcutnant , dessen Wandlungen und Wände -
rungen wir erleben . Mit dieser Parallele aber endet der Vergleich
und es beginnen die Gegensätze . Hauptmanns Till flicht aus der
w' . dngen Umwelt in das Reich ssiner Narrheit und Phantasterei .
Roths Tunda dagegen bleibt in dieser Wirklichkeitswelt , deren ver -
logsne Konventionen und Kulissen er mit dem Blick Unbarmherziger
Jllusionslosigkeit durchschaut . „ Das Wichtigste ist das Beobachtete /
sagt Roth in der Vorrede , und in der Tat : hier beobachtet einer , der
sich durch keine erhabenen Phrasen , durch keine vorgetäuschte Ro -
montik über den verächtlichen Wirklichkeilskern gesellschaftlicher und
staatlicher Zustände hinwegtäuschen läßt . Prächtig , wie er immer
wieder im scheinbar unbedeutenden Erleben die Auestrahlung von
Systemen , von Weltanschauungen entdeckt . Wenn Roth z. !8. seinem
lunla in der Enge eines v - Zugabieils das ganze Deutschland
vorst ' - brt . den see ' enlosen Ordnun ' ' sfimmel , den Subordinations -
geist . den gesellschaftlichen Dünkel , ohne daß der Erlebende auch nur
den Wagen verläßt , so ist das ein Meisterstück beobachtender Analyse .
Mit ein paar Strichen zeichnet Roth die intellcktuell - bürgcrliche Ge -
sellschast einer rheinischen Stadt , ein Spaziergang des Helden ge «
nügt , um uns diese Stadt in all ihren Ausstrahlungen zu zeigen .
So interessiert uns das . was Tunda an der Außenwelt sieht und
entdeckt , weil stärker als sein eigenes , psychologisch bisweilen etwas
unklares Schicksal . Er ist nur das Medium , durch das Roth uns
die Welt zeigt . Ob Tunda in jäh entflammter — und wieder er¬
löschender — revolutionärer Begeisterung mit der Roten Arn, «
gegen die Weißen kämpft , ob er vor dem bolschewistischen Alltag .
vor dem bureaukratstcken Avparatismus und der widerwärtigen
Spitzelet des Sowjetstaales sich aus Rußland binwegstieblt , ob «r
in Wien , Velin oder Paris die hlppokraiischen Züae des sterbenden
Alteuropa entdeckt , ob er die unter heuchlerischen Phrasen oerdeckte
Vrositgier der älteren Bourgeoisie oder den geistlosen Sport - und
Modebetrieb ihrer goldenen Jugend verachten lernt — immer handelt
es steh für uns um SHiWe « . . uns Angebendes . Daher können wir
verschmerzen , daß der in Passivität verfallende Tunda in seinem
innersten Wesen uns fremd und unerklärlich bleibt . Ein winziges
R' estchcn Romantik hat sich in ihm erhallen : in seine ? Brustlasch «
trägt er die Photographie seiner Jvoendlicb «, In ihr bekennt er
' mmer nok , Ne stmiin - mo auf das höhere . Bsst -e, E. ü Nch. nach
�nem g' cken Dutzend Jahr « , hegemet er der einstigen Verlobten
lieber , iäe längst einen onderen geheiratet hat — und siehe da . ein
btzck aemmt , um ibm zu faaen , daß aucki die angebetete Irene nichts
st al� eine der vHcn elcintcn , wohltätigen Gesell ' chastspuppen

ye 53 " rgerturns . Damit ist Tunda erloschen , er steht am Ende seiner
l ' iü ! olm ? " iebv oi ' ve obne hostnuN " . ahne jedes St ' eben

— als der iiberflÜlslpstc Mens » der Welt . Dieser Schluß fordert .
bei aller Begeisterung sür die Wirklichkeitsschilderung Roths , Wider -
spruch heraus . Warum — das braucht wohl ein Sozialist vor So -
ziolillen nicht ausführlich auseinanderzusetzen . Daß Tunda keinen
der Wege entdeckt , die aus der hossnungslosigkcit herausführen ,

in der Erkenntnis , daß nur die vollständig « Zerstörung
aller Rüstungen die wirksamste Sicherheitsgarantie
und eine genügende Bürgschaft darstellen , den Kriegen vorzubeugen ,

beschließt die 4. Tagung der vorbereitenden Abrüstungskom -

Mission :
1. Sofort die Ausarbeitung eines detaillierten

Planes einer allgemeinen Lbrüstungskonvention vor -

zunehmen , wobei die Borschläge der Sowjetrcgierung zur Grund -

läge genommen werden .
2. spätestens zum März 1328 die A b r ü st u n g s t o n f e r e n z

einzuberufen , » m die Borschläge zu diskutieren und zu bestätige »,
Für den Fall , daß die kapitalistischen Staaten die sofortige

Abschaffung der stehenden Heere ablehnen würden , so hält
die Sowjetregierung es für möglich , folgendes vorzuschlagen :

Die allgemein « Entwaffnung erfolgt gleichzeitig durch

sämtliche beteiligten Staaten in Etappen Innerhalb einer Frist
von vier Jahren . Die erste Etappe muß innerhalb des

nächsten Jahres vollzogen sein . Di « durch di « Aufhebung der mili -

tärischen Etats sreiwerdeuden Mittel können von jedem Staat nach
Belieben verwendet werden , aber nur zum Zwecke der industriellen
oder kulturell «» Entwicklung .

Indem die Sowjetdelegation ihren Standpunkt vertritt , wird

sie an ollen Delegationen ohn « Ausnahme teilnehmen , sofern sich

diese mit praktischen Maßnahmen befassen , die wi/klich zur Ab -

rüstung sühren .
Litwinow setzte am Schlusie seiner Rede hinzu : Man würfe

der Sowsetregierung vor , daß sie nur Propaganda machen
wolle . Jawohl , sie mache Propaganda sür ihre Ideen und der beste
Beweis für ihr « friedlichen Absichten lieg « darin , daß gleichzeitig
mit der Rote , die sie kürzlich nach Warschau gerichtet habe , sie eine

Rote in K o w n o überreicht habe , in der sie die litauische Regierung

aufgefordert habe , Ihren Kriegszustand mit Polen zu beenden .

Die Rede Litwinows , die weitaus alle Erwartungen
über die rein propagandistische Tätigkeit der Sowjet »

delegatiou übertraf , löste au verschiedenen Stellen stille

Heiterkeit aus . Als ihre Uebcrstdung beendet war ,

vertagt « der Vorflfcende die Sitzung auf heute nach -

mittag .
_

Gchmetzerprozeß am 12 , Dezember .
62 Zeugen und 5 Sachverständige geladen .

Ja der Strafsache gegen Schmelzer vnd Genosien ist

Termin aus den 12. Dezember um 9 % Uhr vor dem Schwurgericht
des Landgerichts Franksurl a. d. O. angesetzt worden .

Es sind 62 Zeugen und S Sachverständige geladen .

Geld für Gefängnisse vorhanden .
Aber nicht zur Vorbeugung von Verbrechen .

Der Strasgesetzausschuh des Reichstags beriet heute zunächst die

griindsätzlicho Fiage , ob bei Betteln . Landstreichen ge .
meinschädltches Derholten , bei der Ausübung der U n -

z u ch t »in « Bestrosung soll eintrelen können . Genosse Landsberg
ucrneinle die Frag « , indem er darauf hinwies , daß di « Straf -

bestimmungen gegen das Betteln vor alle »» di « Arbeiterklosse träfen .
Ein Wohlhabender könne sich „ umheitreiben " . im Frühling an der

Reoiera , im Winter im Hochgebirge beim Sport , der Mittellose
aber , der d « n gleichen Drang zu reifen verspürt , soll bestrast
werden können .

Abg . kahl macht darauf aufmerksam , daß in dem Entwurf
von 1919 dem Richter die Möglichkeit gegeben war , in solchen
Fällen von einer Straf « abzusehen . Genosse Rosenseld fragte nach
den Vorarbeiten vom Bewährungsgesctz , dessen Inhalt man kennen

müsie , um «inen Widerspruch zwischen diesem Gesetz und dem

Strafgesetz zu vermeiden . Ministerialrat Rupert vom Reichsinnen .
Ministerium erwiderte , daß vorläufig erst «in Referentenentwurf
für das Bewährungsgesctz ausgestellt sei . Ob der Entwurf

nimmt seinem Skeptizismus die innere Rechtfertigung , Sollen wir
wirklich zugeben , daß der Mensch , der die Gegenwart durchschaut ,
der die letzten Illusionen überwunden Hot , aus Erden überslüssig
ist ? Das heißt , jede Hoffnung auf eine bessere Zukunft ist be-
groben . Wer aber gegen solche Resignation und Entmutigung durch

sozialistischen Positwicmus geseit ist , der sollte die Lektüre dieses
wirklich wertvollen Luches nicht oersäumen . Erich Kuttner .

Ein Ministerialerlaß über rhythmisch - gymnastischen Unterricht .
Aus den Bericht einer Prcwinzialregierung hat das preußische
Kultusministerium geantwortet , daß es In Rücksicht darauf , daß
ein « genaue Bestimmung und Abgrenzung des Begriffs „ rhythmisch «
Erziehung " gegenwärtig noch nicht erfolgen kann , zurzeit davon
absehe , zu der Frag - ? der Gemchmigungspflicht für Tanzlehrer und
andere Personen , die rhythmisch - gymnastischen Unterricht erteile »
wollen , eine grundsätzliche Entscheidung zu tresscn . Di « Regierung
solle vorerst in jedem einzelnen Falle eingehend prüfen , ob der
Antragsteller noch seiner Lorbildung und noch der Gektaltung seiner
Lehrgänge vorwiegend musikcrzieherische , körperbildende oder tänze -
rische� Zwecke verfolg «. Je nach Lage des Falles würde über die
Zlnträge nach den Grundsätzen zu entscheiden sein , die jeweils für
die Mr- sikerziehung , den Turnunterricht oder die Tan,zausbildung
gelten . Weitere grundsätzlich « Stellungnahme bebält sich das Kultus -
Ministerium vor und ersucht . Ihn , für die künftige Behandlung der
Frag « über Fälle von besonderer Bedeutung zu berichten .

Tanzmalinee Im Renaisiance Thenler . Die Tanzgruppe Ruth
Allerhand » zeigte im Renaijsance - Theaier ein « Kompafition
ihrer Lehrerin . Das Tanzwcrk „ Spiralen " ist , trotz einer deut¬
lich fühlbaren intellektuellen Struktur , von starkem tänzerischen
Eigenleben . Ruth Allerhand , die man bisher hauptsächlich als
tüchtige Gymnastiklehrerin schätzte , stellt sich mit diesem Tanzzytlu »
in die Reih « der Tanzmeisterinnen . Ob sie sich freilich hier wird
hallen können , läßt sich nach dieser Darbietung noch nickt voraus »
sagen . Das Erlebnis des tänzerischen Körner » oder richtiger der
tänzerischen Körper wurde dem Zuschauer . Das Erlebnis des tanze -
risch gegliederten Raumes empfand man nur ganz selten . Zum Teil
mag hieran schuld sein , da » der Tanzgruppe , in der jede einzelne
Tänzerin eine reckt gute Körperdurchbildung besitzt , die Präzision
der Zusammenarbeit noch fehlt . Stärker als von den „ Raum -
spiralen " . bei denen die Solistin , die begabte I o n n y
A h e m m , aber auch ein tänzerisches Quartett und Quintett
noch wirkungsvoll waren , die geiamte Tonzarunpe jedoch ver -
s"gte , pina von den . Körnerspiralen " «ine einbeiili . ck« Wirkung aus .
Hier , wo der Tanz rückt StnurrninflSf "»«, sonde ' y Raumaest . iliung
will , die vom Einzelkö per o�r " «in »? Kö' - p - rgrup " « Ihr «" Auraang
nimm » , wird der tair ' dramMische Sb f ' mu durch kl - me Mängel In
der Z- lammena - beit der Gruvpe »' cht gestört . Die Eutwick ung
dieser Tanzszene aus rhyckmstck oegliederten 53 « w. raunaen in paro -
diftsich « Berzerruna . tms Zurückfallen in pasiioe Erschlaffung , Aus -
schnellen in «rtatische Verzückung . Aueklinren in rüstige , wieder von
scharfem Rstytstmu « gegliederte Kurven scheint fast eine Art ge -
tnnzter Weltanschauung anzustreben . Am jaden Fall überwiegt die
tänzerische Idee , und die phllosopstischc Würze wird nicht störend
empfunden . Dagegen sollt « Ruth Allerhand nicht versuchen , durch

durchgeführt werden könne , hänge von der Ko stell frage
ab . Es fei auch noch nicht geklärt , ob das Bewährungsgesetz auch

die Fälle umsassen soll , in denen jemand nach dem jetzigen Straf -

gesetzentwurf soll bestrast werden können .

Genosie Rosenseld bezeichnet « die Mitteilung , daß die Kosten -

frage entscheidend sei, als geradezu fürchterlich . Alls

Parteien des Reichstags forderten das Bewährungsgesetz , die Re¬

gierung aber wolle es nicht weiter bearbeiten , weil Kosten «nt -

stehen könnten .

Es set schrecklich , daß man nur Gelder habe für das

Strafrecht und für Gefängnisse , aber nicht sür Be -

Währungsanstalten , in denen Verbrechen vorgebeugt

werden solle « .

Wenn von der Regierung noch nicht entschieden sei, ob im Falle

gemcinschädlichcn Verhaltens auf Strafe verzichtet »Verden könne ,

so sei es unmöglich , den Strafgesetzentwurs über diese Bestimmun -

gen rveiter zu beraten . Gnosie Rosenseld fragte , was d«r Reichs -

justizminister , der inzwischen erschienen war . zu der Kosten -

frage sage . Genossin psüls fragte , ob im Bewährungsgesetz , wie

sie wünsche , auch diejenigen ausgenommen werden jollteru die schon

strafbar geworden seien . Die Kost « » frage darf nicht ent¬

scheiden , da vorbeugende Maßnahmen immer noch billiger

seien , weil sie Verbrechen verhüten , deren Dersolgung weit höhere

Kosten verursachen . Reichsjustizminister He . gt erwidert «, daß er

ein Bewährungsgesetz sür notwendig ansehe . Dies habe aber mit

dem Strafgesetz nichts zu tun In der Kostenfrage verlangten doch

alle Parteien , daß Reichsgesetz «, welche neue Lrsten den Lanu - rn

auferlegten , zunächst die Kostenfrage regelten . Keinesfalls werke

die Kostcnfrage nur hervorgekehrt , um das Gesetz nicht machen zu

brauchen . Genosse Rosenseld fragte den Iustizmimster . ob er von

dem Standpunkt aus , daß bc! neuen Gesetzen zunächst die Kosten -

frage entschieden werden müsse , sür «ine Zuriickziehung der Schul -

vorlag « eintreten werde . ( Heiterkeit . ) Keinesfalls dürse die

Kosteiifrag « das Bewährungsgesetz zum Scheitern bringen .

Bei der Abstimmung bejahten die bürgerlichen Parteien die

Notwendigkeit einer Bestrafung von Betteln und Landstreichcn

gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten . Dar -

auf trat der Ausschuß in die Einzelberatung «in , di « noch anbaue - t.

Gächsisch - Thüringer Gebietsaustausch .
Abrundung der Landesgrenzen .

Dresden . SO. November .

Di « sächsisch « Regierung hat eine Dorlags genehmigt , die « in « »

Gebictroustausch zwischen Sachsen und Thüringen vorsieht . Da -

nach gehen di « in Sachsen liegenden thüringischen En -

klaotn an Sachsen und umgekehrt di « in Thüringen liegenden

sächsischen Enklaven an Thüringen über . Für Sachsen handelt

es sich vor allem um die große , bisher thüringisch « Enklave Ruß- �
dorf b«i Limbach . Sachsen veriiert durch den Austausch tmxis an

Gebietsumfang , gewinnt ober an Einwohnern . Zu Thüringen

sollen 2400 . zu Sachsen 4800 Einwohner kommen .

Tschekadrohung gegen Trohkisten .
500 weiter « Ausschließungen angekündigt .

Charko « . 29. November .

Zakowlew . Mitglied der Zentrattommisiio » der Som -

munistischen Partei , der zum parletlag « der Ukraine ln Charkow

eingetroffen war , erklärte dort , daß die Ausschließung von

weiteren S00 Opposlkionellen aus der parle « bevorstehe .

Ferner habe seder . der di « Gesehe de » Sowjetstaates verlehl , sorlan

ein « Strasoersolgung zu gewärtigen . — Da in d«r Sowjet -

uoloa jede politische Betätigung außerhalb der Sommunislisckicn

psrlel , wie Abhaltung von Versammlung « « . Drucklegung politischer

Schrislen und dgl . als illegal gilt , dürste diese Andeutung Zakow -

lews als die Ankündigung der Bekämpfung der Opposition m t t

den Machlmilleln der Slaalsgewalt aufzufassen sein .

Beleuchtungswechsel — mit besonderer Lorliebe von Sonnengell ' in

schwüles Rot — ihrem Tanzwerk einen pikanten Geschmack zu geben ,
Der ernsthaft zu wertende Tanz muß aus sich heraus Stimmungen
wecken und verändern körmeir . Weshalb schätzte Frau Allerhand ihr

Tanzwerk — und ihr Publikum — so aering « in ? Roch etwas
anderes stört «: das fortgesetzte Berschwinden und Austauchen von

Tänzerinnen . Leere und Erfüllt heü de » Raumes ist beim Tanz
kein optischer , sondern ein tänzerischer Ausdruck , der nicht vom
Borhandenfsi » einer größeren und geringeren Zahl von Personen

abhängt . Schließlich ließ das Bühnenbild alle « zu wünsch « » übrig :
Dunkle Seiieirkulissen »vurden von einem volantbesetzien weißen
Schlafzimmervorhang zusammengehalten , von dem sich die geschmack -
vollen , stilisierten Kostüme der Tanzenden seltsam genug abhoben .

T e s,

Sin Gebäude für Enlmollung . Ein eigenes feste « Gebäude zur
Durchführung der EntmoUung ist jetzt , wie K, Broßler im „ Anzeiger
für Schädlingskunde " berichtet , von einer bekannten Färberei in
Berlin - Spindlcrsfelde eingerichler worden . Das Gobäude besitzt eine
aus Stein gebaute Entmottiingskammer , außerdem zwei Borräume
und einen Borratsroum . Die Kammer kann durch zwei Türen voll -
ständig dicht abgeschlossen werden , so daß ein Slustreten der Giftaase
unmöglich ist : ihre Temperatur wird auf lS bis 20 Grad gehalten .
Zum Töten der Schädlinge dient ein Blausäurepräparat . das die
Deutschs Gesellschaft für Schädlingsbekämpfung geschaffen hat . Das
Präparat wird von Arbeitern , die mit Gasmasken versehen sind , in
der Kammer ausgestreut , nach hinreichender vurchgasunq der Möbei ,
Pelze , Teppiche usw, , die enimottet werden sollen , wird das Gas
durch «inen Ventilator abgesaugt , und dann wird aus chemischem
5Vege geprüft , ob die Kammer von den Giftgasen völlig irei ist . Erst
dann darf sie wieder geöffnet und betreten werden . Nachdem die
entmotteten Gegenstände gelüftet und geklopft sind , können st « sofort
in Gebrauch genommen werden .

vi « Premier « « « » pr » nr . Expe « ß' In den Kammerspieten N bei
nicht am l, sonder » am L Dez. slatl . Die zur Pre niew a- ckSüen ft . ul n
beballen ibre Gültigkeit . Di « jür Freitag , den 2. gelö . ren Karlen müssen
umgetauscht werden .

Elo « Scha »' p! eler . Roch' v»>' siellung der Komödie „Schieber deZ üiickmZ "
findet am 3. Dezember , 2:3' / , Udr , im T h e a l » r am Schi ' Ibauc r -
dämm , »ii ' unllen eine » FchauIpieleiheiinZ der Genosfenschail ! ür
enaagemenislo ' e Bübnenanaedörige statt . Karten im Bureau de » Bez rls «
verband «», Keilstr . li . Zimmer 10.

Aa �un " « , de , zp hliabrl , »nd , de , l « ' nl che « pers »«al « der Bel " .
dardldth », , ft , (t nm 4. Dezember , 15 Übt , im L « u t ! ch e n
T d e a t e r e »e Tondeivor lellung vo » „ D or o bea Angermann »
in der ' l - iem crenbeieminq statt Karten st d w deich il He « zadl nir »
<8 1 t h t o 0 rt 1 - 7 Marl im « lUo resp . an dir Kaste de « Teul! ». . ' ! ,
Theain « nuältlich .

Engaqemen ' »! »s , nlür ! orae der Vüdaengeavsten ' cha « Ab Montaa . den
i . Dezember finden im Kleinen Tdeater , " iailneen " statt , bei b nert
engagemeniSloie Aühnenlünstier in Urausiübrungen unbekannkdr ilittoeen
ipielcn weiden , Alz erste » Werk gebt . . Kleist » non Ernst Scaich in Szene ,
In den von der Stadt fnbvenlioiiieitcn Nolstandsoorstellungcn ( Zoiirneen )
sowie den städlischcn Schülcraiifilibeuiigen im Tbeaier deS Westens wurden
im Lause dieses WinicrS b: » jetzt 169 erwerbslose Lühnenangehörige befchäfllgt



Gieuerrücksiande / Gieuerstundungen .
'

Oer Eingang der Steuern bessert sich .

Dsr Reichsfinanzminister hat dem Reichstag kürzlich eine

Uebersicht über den Stand der Erhebung und Beitreibung
der Besitz - und Verkehrssteuern , sowie der Zölle und Ber -

brauchsabgaben am 1. Januar , 1. April und 1. Juli 1927

überreicht . Sie enthält Angaben über die Höhe der Rück -

stände und über die Höhe der Stundungen , und zwar getrennt
nach den einzelnen Landcsfinanzamtsbezirken .

Das wichtigste Ergebnis dieser Denkschrift ist die

Feststellung , dah sowohl die Steuerrückftände überhaupt wie

auch die Steuerstundungcn zurückgegangen sind . Die
Steuerrück stände beliesen sich am 1. Oktober 1926 auf
629 1 Millionen , am 1. Januar 1927 auf 553 2, am 1. Zlpril
auf 547,9 und am 1. Juli 1927 auf 477,3 Millionen . Die

gesamten Rückstände sind also in der Zeit vom Oktober 1926
bis Juli 1927 um fast 156 Millionen geringer gewordn . Aehn -
lich ist die Entwicklung der Steuer st undungen , also
bei dem Teil der Rückstände , dessen spätere Zahlung aus -
drücklich gestattet ist . Die Höhe der gestundeten Steuern
belief sich am 1. Oktober 1926 auf 335 Millionen , am 1. Ja¬
nuar 1927 auf 289,1 , am 1. April auf 285,4 und am 1. Juli
auf 292 Millionen , also auch hier eine Besserung um 75 Mit -
lioncn .

Der größte Teil dieser Steuerrückstände und Steuer -

stundungen entsteht selbstverständlich bei den Besitz -
steuern . Wenn sich auch bei der ganzen Art dieser Steuern

Rückstände nie werden ganz vermeiden lassen , so sind sie doch
g ' genwärtig bei einzelnen Steuern ungewöhnlich hoch .
Das ergibt sich am deutlichsten , wenn man die Rückstände
vergleicht mit dem Ertrag der Steuern in den vorangegange -
neu drei Monaten . Bei den wichtigsten Besitzsteuern ergibt
sich dann folgendes Bild :

Aiigommm in eni OTcmalm Ziückiiiind « am
«vril . Mai . Juni I . ZuIt

In Millionen Mark
Einkommensteuer . . . . . 259,7 171,4
Körperschaftssteuer . . . . . 95,7 48,4
Umsatzsteuer . . . . . . .145,8 75,7
Vermögenssteuer . . . . . 58,2
Ekbschästssteuer 16,4 50,0
Gesellschaftssteuer . . . . .17,6 19,3
Obligationssteuer . . . . . 11,3 39,2

Bei all diesen Besitzsteuern ist älsy mindestens die Hälfte
des Betrages rückständig , der in dem vorhergehenden Quartal

eingegangen ist . Am höchsten aber sind die Rückstände bei
den Steuern , die nur von den wirklich Leistungsfähigen zu
zahlen sind . Bei der O b l i g a t i o n s st e u e r ist ein Betrag
von 39 Millionen rückständig , also fast das Vierfache des

Vierteljahrsaufkommens . Auch bei der G e s e l l s ch a f t s »

st e u e r übersteigt der Rückstand den Bierteljahrsertrag . Die
Rückstände bei der E r b s ch a f t s st e u e r mit 50 Millionen
erreichen sogar fast den vorgesehenen Jahresertrag . Das ist
die Folge der weitgehenden gesetzlichen Stundungsvor -
fchriftcn .

Günstiger sind die Verhältnisse bei den Verbrauchs -
abgaben und den Zöllen :

Zlufkowmen in den Monaten Rückstände

April , Mai . Juni am 1. Juli
in Riillionen Mark

Tabaksteuer . . . . . . 174,1 56,9
Znckrrsleuer . . . . .. 66,9 11,0
Biersteuer . . . . . .78,4 1,1
Jolle . . . . . . . .292,5 28,1

Rur die Tabak st euer weist also wesentliche Rück -

stände auf .
Gewiß gibt es berechtigte Gründe für Steuerrückstände

und Steuerstundungen im Einzelfall . Sie unterstreichen
aber doch die Tatfache , dah bei den veranlagten Steuern

weitestgehende Rücksicht genommen wird , während es bei der

Lobnsteuer daran fehlt . Hier gibt es eine derartige
Rücksicht nicht , hier wird die Steuer in jedem Fall erhoben ,
cmch wenn noch so viel Billigkeitserwägungen einen Erlaß
oder eine Stundung rechtfertigen würden . Deshalb muß man
die Erhebung der Lohnsteuer so In i l d e machen , daß auch
hier im Einzelfall keine erbitternden Härten entstehen .

' Die soziale Gemeinde Wien .
wie » . Zg. Rovember .

Der Gemeinderai hat einstimmig den Abschluß der 6,8 pro -
icntigeo ZO - Atilllonen - vollaran leihe zum Aurbau der

städtischen Unlernehmungen genehmigt und beschlossen , die Zins -
scheine der Stadlanleihe von 1902 einzulösen , soweit die Inhaber nicht
Slucke dieser Dollaranleihe erwerben .

Der sozialdemokralische Gemeinderatsklub , der sast die Zwei -
diitlcimehrheil darstellt , Hai Anträge beschlossen , wonach dl « städti -
fchcn Stipendien für bedurslige höhere Schüler und Stu -
denken um 200 im Zahr vermehrt werden und zum Andenken
an die glückliche Rettung des Bürgermeisters aus tebensgefahr eine

Seih - Lesehalle errichtet wird .

Das Burgenland bleibt deutfchösterreichisch .
Eisenstadl . 20. November .

Im biirgenländischen Landtag brachten die Chrlstllchsozialen , die

Eroftdeutschen und die Eozlaldemokratcn eine Anfrage ein , die um
Austuiift ersucht , wo » der Landeehauptmann zu tun gedenke , damit
Lord R o t h e r m e r c bei der von ihm angekündigten Prüfung der

Verhältnisse im Burgenlandc dae richtige Bild gewinne .
Landeehauptmann Rauhoser antwortete : Ein burgeniiindisches
Problem gibt ea überhaupt nicht : das Burgenland bleibt
deutschösterreichisch für immer . Die Frage der Grenzen
zwischen Ungarn und Oesterreich wird auch von der ungarischen Re -

pierung als bereinigt angesehen , was die ungarische Regierung
soirohl der österreichischen Regierung , als auch den anderen Mächten

ufsiziell bekanntgegeben hat . Wenn Lord Roth - rmere bei dieser
Sachlage eine Prüfung der tatsächlichen Verhältnisse noch für not -

wendig hält , so wird die Landeeregicrung gern bereit sein , ihn
bei dicjer Prüfung zu unterstützen . Die Funktionäre des Landes

werden chm zeigen , dost die Kemehrden vollste Freiheit ge¬
nießen , daß die Eicherhelteorgane den Bcfchlen de « ge -
wählten Land « Hauptmannes gehorchen und daß die Beamten
die Weisungen der burgenländischcn Volksbeauftrogtcn b«>

folgen . Im Sonde dürfen nur solche militärische Abteilungen weilen ,
die sich au » BurgenlSndern rekrutleren , was alles beweist , daß der

Grenzschutz gegen Ung ' M ihnen anvertraut Ist . Roch niemal » in der

Geschichte aller Zeiten und Völker wurde ein gewonnenes Land von
einem «inverlclbenden Staate mit so unbegrsnztem Ver¬

trauen und solcher Rücksicht behandelt , wie eben das Purgenland
von der Republik Oesterreich .

Der Raubmord in der Gninaver Straße .
Keine Spur des Täiers .

Das Kapitalverbrechen in der Grünauer Straße , dem der be -
tagte Gastwirt Iheophil Rogowski zum Opfer siel , beschäftigte
die ganze Nacht hindurch die Mordkommission und ein Heer von
Beanilcn .

Der schaurige Vorgang muß sich in ganz kurzer Jeit — in
Iiöchstens 7 bis 10 Minuten — wie fo. ' gt abgespielt haben : Rogowski
stand mit einem Schaumlöffel in der linken Hand hinter der Theke
und war im Begrisf , ein Glas oder sonst etwas aus dem Büfett zu
nehmen . In diesem Augenblick , als er stch nach rechts umdrehte ,
erhielt er von dem Mörder

die tödlichen Schläge

mit einem Werkzeuge , das noch nicht bekannt ist und das der Täler
mitgebracht und wieder mitgenommen haben muß . Die Hieb « sig n
alle auf der linken Seite des Hinterkopfes . Das Werkzeug
kann ein Handbeil geivesem sein , mit dessen Gehäuse zugeschlagen
ivurde , oder ein großer Hammer oder eine Hacke . Die klaffenden
Wunden bilden eine gerade Linie von etwa 6 Zentimeter und daran
anschließend zwei Linien von 2 Zentimeter , die im spitzen Winkel
von der ersten auslaufen . Höchst wahrscheinlich kommt nur ein
Täter in Betracht . Das zwei : « Bierglas , aus dem man zunächst
auf zwc - Mann schließen zu müssen glaubte , ist ein Glas mit einem
Sprung , das der Wirt beim Zapsen und Abstreichen des Schaumes
benutzte . Der Mörder hat sich wahrscheinlich gar kein « Zeit gelassen ,
zu trinken . Das umgekippte Glas scheint mit dem vollen Inhalt
ausgelaufen zu sein . Der Mörder hat es gar nicht angefaßt . Ob
der Mord von langer Hand geplant und ausgekundschaftet worden
ist , läßt stch nicht sagen . Sicher Ist aber , daß der Mörder gewußt
hat , daß es In dem Lokal zwischen 2 und 3� Uhr sehr still zu sein
pflegte . Diese Zeit benutzte Frau Rogowski regelmäßig , um
sich in der Wohnung auszuruhen und der Wirt pflegte sich inzwischen
mit Abrechnen und dergleichen zu beschäftigen . Die Beute des
Mörders ist noch geringer , als man zuerst glaubte . Nach den
neueren Feststellungen sind ihm

nur 2 bis 3 Mark in die Hände gefallen .

Man rechnete damit , daß der Täter «in Pole oder sonst ein Land -
arbeiler sein könnte , die oft von dem nahe gelegenen Görlitzer Bahn -
Hof abfahren . Der Bahnhof wurde deshalb sofort von Kriminal¬
beamten besetzt und die ganze Nacht hindurch beobachtet . Von dem
Täter , der stark mit Blut besudelt sein mutz , wurde aber hier kein «
Spur gefunden . Auch die Nachforschungen in Lokalen , Herbergen
usw . blieben bisher erfolglos . Es ist auch noch niemand ermittelt ,
der in der kritischen Zelt jemanden aus dem Lokal hätte heraus¬

kommen sehen . Es ist nicht beobachtet worden , das ; sich jemand
irgendwo die Hände oder die Kleidung von Blut gereinigt hätte .

Verdacht erregt ein Vorgang , der sich am Montag nachmittag
zutrug . Vor einem Zigarrcngeichäft , das der Wirtschaft schräg
gegenüber liegt , gingen zwei Männer aus und ab . Einer betrat
dann den Laden , verlangte »ine Zigarette zu 2 Pfemüg und tat dann
plötzlich so, als ob ihm unwohl geworden wäre . Er ließ sich in
einen , Korbiessel falle » und bat die Geschäslssrau , ihm ein Glas
Walser zu holen . Die Frau lehnte das ab und sag ! « ihm ins Gesicht ,
daß sie an sein Unwohlsein nicht glaube . Jetzt bat er , ih »n wenigstens
aus einem benachbarten Lokal einen Schnaps zu holen damit er sich
stärken könne . Als die Frau statt dessen die Tür öffnete und nach
einem Schupobeamten rief , sprang der Kunde aus . lief hinaus und
verschwand mit dem anderen , der noch draußen . stand . Den Spuren
dieser beiden geht die Kriminalpolizei nach , weil es möglich ist , daß
hier ein Zusammenhang mit dem Morde besteht . Unter Hinweis
auf die Belohnung von 1000 M. werden noch einmal olle , di « zur
Aufklärung des Verbrechens irgendwie beitragen können , gebeten ,
stch unverzüglich bei den Kommissaren Braschwitz und Thomas im
Zimmer 93 des Polizeipräsidiums zu melden .

Gemeinsam in den Tod .

Mit der Aufklärung einer geheimnisvollen Angelegenheit ist die
Kriminalpolizei zurzeit in Lichtenrade beschäftigt . In der Back
stube einer Bäckerei in der H i l b e r t st r a ß e zu Lichtenrade
wurde heute früh der 22jährige Bäcker Hans Iengerisch und
dessen Geliebte , die 27jährig » Hausangestellte Erna W u l f ch ke ,
durch Gas vergiftet tot ausgesunden . Iengerisch hatte seine Stellung
am 28. d. M. in der llildertstrahe aulgegeben . In der Nacht hat
er sich, da er vermutlich noch Schlüssel von seiner alten Arbeitsstelle
besah und mit den Oertlichkeitcn genau vertraut war , heimlich und
unbemerkt mit Frl . Wulschke , die nicht wußte , daß er in der Bäckerei
nicht mehr beschäftigt war , Eingang verschnsst . In einem kleinen
von der Backstube abgetrennten Raum machten es sich dann beide
bequem . Ueber den Hergang der nun folgenden Tragödie ist die
Polizei zu folgender Annahme gelangt : Iengerisch , in dessen Taschen
man Briese fand , in denen er mitteilte , daß er freiwillig
aus dem Leben scheiden werde , stand , während seine Freu »
din schlief , unbemerkt aus und öffnete die Gashähne und die aus¬
strömenden Gasmenaen führten den Tod der beiden herbei . Als
heute früh gegen 5 Ilhr der Besitzer den Backraum betrat , strömte
ihm ein starker Gasgeruch entgegen . Er fand das Paar
leblos auf . Die Feuerwehr nahm Wiederbelebungsversuch « vor ,
die jedoch ohne Erfolg blieben . Die Leichen wurden polizeilich be¬
schlagnahmt .

Mit dem Auto in den See .

Schwerer Unglücksfall in Wilmersdorf .

In der letzten Nacht ereignete sich in der Mannheimer

Straße in wilmersdorseln schwere » Autounglück .
Der ZOjährlge Kaufmann Albert Marks , wohnhaft Kurfürsten -
dämm 109 , raste in scharfem Tempo am End « der Mannheimer

Straße aus den vürgerstelg , fuhr noch etwa zwölf bis sünszehn
Meter durch die Parkanlagen und stürzt « mit seinem Wogen

die etwa 15 Meter hohe vöichunq hinab in den an dieser Stelle

etwa zwei bis drei Meter liefen wilmersdorser Parkteich ; de » söge -
nannten wilmersdorser Fenns .

Passanten , die das Unglück beobachtet hatten , riesen sofort die

Feuerwehr . Do zunächst angenommen wurde , daß sich in dem ab -

oestürztcn Wagen mehrere Personen besinden würden , eilten unter
Leitung des Baurats Berg auf den Alarm „ Menschenleben in

Gefahr ' " drei LLschzüge mit einem Rettungswagen an . Die Ber -

gungsarbeitcn gestalteten sich infolge der steilabfatlenden Böschung

äußerst schwierig . Es mußte ein Etockleitergang bis zu dem abge¬
stürzten Kraftwagen , der etwa 6 bis 7 Meter vmn User entfernt

log , zusammenaesetzi werden . Gleichzeitig wurde ein Schlauch -
b oo t ins Wasser aelassen , das sich hervorragend bewährt « .

Zunächst wurde Marks aus dem völlig unter WDrr liegenden
Wogen als Leiche geborgen . Die Vermutung , daß sich noch weitere

Insassen im Innern des Waaens befänden , bestätigte sich glüchlicher -
weise nicht . Da » schwer beschädigte Auto wurde augeseilt und nach

fast zweistündiger Arbeit von 30 Feuerwehrtoamteir in die Höhe
gezogen . Trotz der späten Abendstunde hatte sich eine groß « Men -

ichenmenge angesammelt , die den schwierigen Bergungsarbeiten der

Feuerwehr zusah . Wie die vallzeillchen Ermittlungen erooben , sollte
Marks , da er In einein Restaurant In der Rahe der Mannheimer
Straße mit dem Wirt wegen der Zsch « in Streit geraten , war , von
einem Schupobeamten festgestellt werden . Marks nahm gegen
den Beamter » « ine drohend » Stellung ein und ver -
suchte abzufahren . Zunächst konnte er auch daran gehindert werden .

Plätzlich gab Mark » , der anaetrunken zu sei » schien , jedoch Voll -

gas und fuhr in rasendem Temop davon . Er bog in die Man i-
hoimer Straß « ein und übersah in der Dunkelheit , daß die Straß «
bier zu Ende ging . Wenig « Sekunden später war das
Unglück geschehe « .

Dar Benmolückte muß In einem richtigen Salto abgestürzt lein ,
denn starkes Buschwerk , das aus der Böschung in süns Meter Höge
angepflanzt Ist, blieb völlig unversehrt�

Maser » in Pankow .

Zum Stande der Infektionskrankheiten ln Berlin teilt das
5inup ! ges >lndheltsamt mit : In den letzlen Tagen sind zwei Schul -
tlassen In Pankow wegen Masern geschlossen worden , »ine
im Bezirksamt Fricdrichshain wegen Diphtherie .
In der Hell - und Pflegeanttalt Buch ist eine größere Anzahl van
Durchfällen beobachtet worden . Di « datteriologifcke Unler -
siichung hat ergeben , daß es stch um Ruhr handelt . Durch die
eingeleiteten Maßnahmen ist die kle nc Epidemie zum
Stillstand gebracht worden . Die Erkrankungen lind durchweg
liickt verlaufen . Di « meisten Patienten befinden stch bereit » in
der Genesung .

Keine Denkmalsschändvna Im Tiergarten . Wir berjAteten
aeslern abend über eine angebliche Denkmalsschändun ' g im
Tiergarten . Die Ermittlungen der Polizei ergaben , daß k « i n c
böswillige Beschädigung vorliegt . Schon länger war beab -

achtet worden , daß Mollkrs Bildnis an der Bank beim Denkmal
Friedrich Wilhelms Hl . nicht mehrganz fest faß . Unter dem

Einfluß der Witterung hat es stch weiter gelockert . Wahrfchetntich
hat jemonb auf der Bank gesessen und dadurch unfreiwillig bewirkt ,

daß das Bildnis sich völlig loste und herunterfiel .

Roch «In Opfe » der hochwosserkatastroph « im Erzgebirge auf -
gesunden . Dem „ Pirnaer Anzeiger " zusolgc fand man gestern bei
Abbruch « und Auiröumuugsarbeiien in BerggicßMibel d e Leiche des
seit nahezu illnf Monaten vermißten Fleischerober -
rneisters G ö r s ch e l , der anscheinend in der Unwetternacht vom
8. Juli bei Rettungsarbelten ums Leben gekommen Ist .
Die Leiche war nur an den Kleidungsstücken kenntlich .

Achlnng ! Typogiaphia ! Die UebungSstunde am Donnerstag , dem
l. Dezember , vormittag », säll ! an ».

Die Taien derer von Kahne .
v. Kähne jun . vor Gericht .

Wieder steht ein Sproß derer v. Mhne vor einem Poisoomer
Gericht , um stch wegen gefährlicher Körperverletzung
zu verantworten . Die Große Patsdamer Strafkammer verhandelt
heut « gegen den 3Zjährigen mehrjach vorbestraften
Forstoufseher Karl v. Kähne jun . auf Petzow , der stch
wegen gefährlicher Körperverletzung zu verant
worton hat .

Am Sonntag , dem 23. Januar d. I . , war der Angeklagte mit
dem Bruder seiner Frau , einem Unteroffizier Schröter vom
Reichswehmgiment 9 in Potsdam , zum Scheibenjchießen in den
Forst seines Baters gegangen . Dobel kam es zu einem schweren
Zusammenstoß zwischen einem Ausflüglerpaar , das auf
verbotenen Wegen gewandert war . Der Angeklagte schlug dabei
den IKjährigen Klempnerlehrltug Wallentin I a h n k e aus
Berlin mit einem Stock auf den Kopf und den Oberschenkeln . Der
Unteroffizier befahl den AuSfliiglern , strammzustehen , und
dann wurden sie mit den Worten „ marsch , marsch " aus den
Wald getrieben . Iahnke trug schwere Schwellungen am
Kopf und Unterschenkel davon und war Mehrere Tage krank ge -
schrieben . Für diese Uebergriffe erhielt der adlige Sproß nur
200 M. Geldstrafe Gegen da » Urteil hat sowohl der alz Neben
tläger zugelassene Iahnke als auch die Staatsanwaltschaft sowie
0. Kähne Berufung eingelegt . Unmittelbar nach djejem Ueber -
fall kam es zu einem erneuten Zusammenstoß zwischen dem

Sportoercin „ Fichte " , Berlin , dem Angeklagten und dem Unter -
offtzier Schröter . Schlüter versetzte einem Mitglied der Gruppe
einen Schlag hinter da » rechte Ohr . Kahne kam hinzu
und rief : „ Ihr seid wohl auch von den Kommunist « » ,
raus aus dem Wold meines Vaters . Ein Ausflügler
sagte : „Ach , Kähne sind Si «, allbekannte Marke . " Der Unteroffizier
Schröter erhielt wegen dieser Mißhandlung eine Geldstrafe
von ganzen 30 M. Auch hier ist von ollen Seiten Berufung
eingelegt worden . Die Anklage vertritt Staatsanwaltschaftsrot
Dr . Gysae .

Im Lause der Verhandlungen gegen Herr » von Kähne je .
kam zur Sprache , daß der Angeklagte nicht mehr Forst -
schutzbeamter bei seinem Vater ist. Nach schweren Zusammen¬
stößen aus Schloß Petzow zwischen Vater und Sohn der die
Mesalliance dem Sohn nicht verzeihen kann , ist der Angenagte als
Jorssschutzbeamter von seinem Bater entlassen worden . Er steht nur
noch tm Deputat bei Ihm . Der Angeklagte oersucht in seiner Ver
teidigung den 8 51 für stch auszunutzen . Indem er behauptet , daß er
seit einer Schlägerei , die vor zwei Jahren stattgefimden hat , schwer
am Kopf verletzt worden sei, dadurch geräte «r sehr oft in Er¬
regung und Wutanfälkt , die ein klares Denken bei ihm
ausschlössen Vors . : Behaupten Sie , daß Sie unzurechnungsfähig
sind ? Angekl . sin großer Erregung aufspringend : Ich habe das
Empfinden , daß der hohe Gerichtshof in Potsdam mir nicht wohl -
gesinnt ist . Dabei läßt stch der Angeklagte erschöpft auf die Lehne
der Anklagebank fallen . Der Verteidiger stellt den Antrag . Professor
Wolfs aus Hermannswerder darüber zu vernehmen , ob der Aa
geklagte vorübergehend gelstesgc stört Ist.

Schachweltmeister Aljechin .
Das große Turnier um die Weltmeisterschaft Im Schachspiel war

61» zur 34. Parti « gediehen . Sie war abgebrochen , und als sie
tags daraus fortgesetzt wurde , erkannte Capablanca , daß er sie nicht
mehr gewinnen könne : er gab sie auf und somit hat Dr . Aljechin
das Turnier , in dem er bereits weit voran war , und damit die
Weltmeisterschaft gewonnen . Copablanea tonn sich mit
seiner neuen Würde als Gesandter der Republik Eubiz trösten .

schwere Erplosion in Hanau . In den Werten der Deutschen
Dunlop - Gummikompognte A. - G. In Hanau ist Mittwoch
früh durch eln « Explosion der Deckel eines Dampfkessels
abgerissen worden . Dabei wurde ein 2l Jahre alter Arbeiter
getötet . Fünf Arbeiter wurden schwer , mehrere leichter
verletzt . Di « fünf schwerverletzten Arbeiter wurden in das Lande : - -
krankenyaus in Hanau eingeliefert .

( Schluß de « redaktionellen Teils . »

Auf de » tlallgndendk » a toben Ultt »r . und Paleioloetloui 5c* Spcjialhauscs
fOt fi - ttcn - und Nnadcndtllcidima «. Z»s «vd, «crII »- SS>Sne »cro , Oaupt ' r«r ; c i ,
Eike ( ünuvna' tchrafic , weisen ro' r ftnn » dcTr- nbcrs t)!n Sie slndcii wdlircn » dielet
ge 1t nur OuaMSIswaten In wodetnet Machart und bester SluesUbrung j » biUizsteu
Preisen ver,



Verhandlungen in Sachsen .
Die TieichsbahndireWon wünscht sie.

vresdea , Z0. Ztovember . ( Eigenbericht . )
Lie Reichsbahndirektion Dresden hat heute durch Eilbrief die

■iv�rksleitung des Cinheilsverbandes der Eisenbahner Deutschlands
? u einer Besprechung zur Beilegung des Sonflitls
gebeten . Die Besprechungen finden heule nachmittag statt .

3m übrigen gehl der Kampf unvermindert weiter . Die Arbeiten
des Eifenbahnaurdefscrungswerks . das vollständig stilliegt , gellen als
Streikarbeit und sind als solche ollen Bezirksleitungen des
Einheitxverbandes gekennzeichnet worden . Die Meldung der Presse¬
stelle der Rcich - bahndircklion , dost am 2. Dezember der Betrieb
wieder aufgenommen wird , laust den Tatjachen voraus . Es wird
von dem Ausgang der Verhandlungen abhängen , ob und wann die
Arbeit wieder ausgenommen und die passive Resistenz wieder ein¬
gestellt wird .

Verhandtungen in der Schwerindustrie .
Die Llnternehmer sind bockbeinig .

Köln , ZU. Rovcmber . ( Eigenbericht . )
dm Dienstag fanden in Düsseldorf die verhandlungeu in der

rom Reichsarbeilsminister eingesehlen kleinen Kommission über die
Forderungen der Metallarbeiter in der Eisen - und Stahlindustrie ,
nordwestliche Gruppe , unter Vorsitz des Schlichters statt . Der
Deutsche Metallorbeilerverbond sordcrl : t . Wiedereinführung
des achtstündigen Arbeitstages sowie die dreiteilige
achtstündige wcchseischlcht in den hüllen - und Walzwerksbetrieben und
entsprechenden Lohnausgleich einschllehlich der Arbeitzzeitverkürzung
vom S. August , mit Wirkung vom l . Januar lg2S : 2. die Löhne der
Facharbeiter ( Schlosser . Dreher ) werden um lOPs . pro Stunde
erhöht : den im Lohn beschäfliglen Arbeitern wird ebenfalls der
neu festzulegende Lohnzuschlag voll gewährt : Z. die Löhne der L e h r -
linge werden anderweitig geregelt und erhöhl .

Die Unternehmer lehnten sämtliche Lohnforderungen ab . so
daß die Verhandlungen abgebrochen wurden . Sie werden am Frei¬
tag fortgeschl .

Es gibt keine Teuerung !
Sagt der Arbeitgeberverband für den Einzelhandel .
Wieder einmal zeigt es sich, daß den Unternehmern des Handels »

gweigez , der in engster Berührung mit der grofjen Masse des kaufen¬
den Publikums steht , jedes Verständnis für die Bedeutung der Kauf »
kraft dann abgehl , wenn es sich um die Kaufkraft der
eigenen Angestellten handelt . Wie «ine ganze Reihe
anderer Tarifverträge , gilt auch der Gehaltstarif für den Einzel¬
handel bis zum Zl . März 1928 . Man sollte nun meinen , daß die
Unternehmer ihr „soziales Verständnis " für die Lage der Anze .

stellten wenigstens zu dem Zeitpunkt mal wieder entdecken würden .
wo eine Teuerung eingetreten ist , die gebieterisch eine Revision der
bestehenden Gehaltstarife forde «.

Im Auftrage seiner Mitglieder hatte der Zentralverband
der Angestellten beim Arbeitgeberverband eine Verhandlung
zum Zwecke einer zwischentarislichen Vereinbarung
beantragt . Für den Arbeilgeberverband im Einzelhandel besteht
jedoch eine solche Notwendigkeit nicht . Nach einigen Wochen Ueber -
legung fand er keine bessere Antwort als den Hinweis auf die zum
Tarif gehörende Protorollnoti,z . N a ch dem l . Januar 1928 könne
man ja untersuchen , ob wirklich die Lag « der Angestellten eine
. zwischentarifliche Regelung der Gehälter erforderlich mache . Auch
ein nochmaliges Schreiben hat den Arbeitgeberoerband anscheinend zu
keiner anderen Meinung bekehren können .

Die Angestellten des Ein,z «ihand «ls , die jetzt vor dem Weihnachts -
geschäft in ganz besonderem Matze zur Arbeitsleistung , auch zu
Ueberstundcn herangezogen werden , wissen also , woran sie sind . Aus
dem Verhallen des Arbeitgeberverbondes spricht nicht mehr und nicht
minder als ein « ungeheure Mißachtung der eigenen An -
g e st e l l t e n. Di « Angestellten müssen auch wissen , welche Ant -
wort sie den Unternehmern zu gebe » haben : Die Organisierung aller
Angestellten des Einzelhandel » im ZdA . !

Mehr denn je ist notwendig , datz die Angestellten ihre eigenen
Forderungen vor der Oesscntlichkeit begründen . Aus diesem Grunde
und zum Protest gegen die Gehaltspolitik des
Einzelhandel » veranstaUct der Zentralverband der Angc -
stellten Donnerstag , den 1. Dezember , um 19,30 Uhr , in den Armin .
Eälen , Kommandantenstratze S8/S9 , eine Verjammlung der Einzel »
handelsangestcllten . Die Angestellten müssen dort ihre Antwort auf
dir Gehaltspolitik des Einzelhandels geben .

Gauiag des Butab .
Am Sonntag , dem 27. November , hielt der Gau Brandenburg I

des Bundes der technischen Angestellten und Beamten seinen achten
ordentlichen Gautag in Berlin ab . Der von dem Gauoorsitzen -
den Lemnitz gegebene Bericht behandelte interne verwaltungs -
technische Angelegenheiten , während der Gauletter Günther in
seinem Bericht die gewerkschaftlichen Vorgänge inner »
halb des - Zeitraumes Mai 1926 bis Oktober 1927 einer eingehenden
Betrachtung unterzog . Diese Konjunkturverbesserung , die sich be <
sonders im Jahre 1927 bemerkbar machte , habe sich natürlich auch
aus die Entwicklung der Mitgliederzahl ausgewirkt , so daß der Gau
Brandenburg in der Zeit vom 1. Januar bis einschließlich Oktober
dieses Jahres einen Mitgliederzuwachs von 6 Proz . ver -
zeichnen kann . Auch die Hospitantengruppe und die Jugendlichen
haben

eine besonder » erfreuliche Auswärlsenlwlcklung

genommen , indem die erster « sich nahezu verdreifacht und die Mit »
gliederzahl der Jugendlichen verdoppelt hat . Dies sei besonders zu
bsgrützen , well Jugendliche und Hospitanten das Reservoir für den

Nachwuchs an ordentlichen Mitgliedern bilden . Gin « gleich günstig «
Entwicklung weist der Beitrogseingang auf . In fast ollen Monaten
de » Jahre « 1927 wurde das theoretische Beitragssoll nicht nur er »
reicht , sondern überschritten .

Auf sozialpolitischem Gebiet seien in der Berichtszeit
einige bedeutsame Verbesserungen , wie z. B. dos Kündigungsschutz »
gesetz und die Arbeitszeitnotoerordnung zu verzeichnen . Durch letz¬
tere ist es gelungen , die a ch t st u n d i g e Arbeitszeit wieder
zur Norm zu niachsn , zum mindesten aber die Leistung unbezahlter
Ueberstunden völlig zu beseitigen . Weitere Erfolge bedeuteten das
ab 1. Juli in Kraft getretene Arbeitsgcrichtsgesetz und dos seit
1. Oktober geltende Arbeitsverniiltlungs - und Arbeitslojenversiche -
rungsgefetz .

Auf lohnpolitischem Gebiet ist es überall gelungen ,
zum Teil recht beträchtliche Erhöhungen der tarrflich vereinbarten
Gehaltssätze zu erzielen . Aus tern . zu diesem Punkt dem Gautage
vorgelegten graphischen Material ging hervor , datz der
größte Erfolg zur Erreichung eines möglichst hohen Anteils am
Ilnlernehmcrgcwinn in den Gruppen zu verzeichnen Ist, die , wie
beispielsweise die Berliner Gesundheitsindustrie , stark genug waren ,
ihre Forderungen durch Anwendung des letzten gewcrkschaulichen
Mittels , d. h. durch Arbeitseinstellung , zu verwirklichen . Es müsse
daher unsere Aufgabe sein , die Berufskollegen zu einer einheitlichen
Mast « zusaimneuzuschließen unter der Erkenntnis , daß

die Zeil des Individualismus vorbei

ist und der Kollektivismus , wie dies der restlose Zusamutenschlutz
der Unternehmer zeige , seine Herrschaft angetreten hat .

In der zu den Berichten einsetzenden lebhaften Diskussion
wurden die vorgetragenen Godankengänge nachdrücklichst unter -
strichen und hervorgehoben , daß die Hauptaufgabe des Dutab darin
bestehe , den Berufskollegen klarzumachen , daß die Kluft zwischen
Kapital und Arbeit unüberbrückbar ist .

Der folgende Tagesordnungspunkt beschäftigt « sich mit dem
Ausbau der Unter st ützungseinrichtungen . Nach
einem einleitenden Referat des Gauoorstandsmitgliedes Go « bel
bezüglich der geplanten Einrichtung einer Altershilfe
wurde noch außerordentlich reger Debatte beschlosten , eine der -
artige Einrichtung abzulehnen , um den gewerkschaftlichen
Kampfchorakter der Organisation nicht zu verwischen . Di « beste
Altersversorgung sei auf jeden Fall ein « ausreichende Bezahlung
der Angestellten .

Im weiteren Verlauf des Gautages wurden nach den vorzu .
nehmenden Wahlen zu den einzelnen Körperschasten der Organ ! »
sation und noch der einstimmigen Bestätigung des Gauleiters die
zahlreich vorliegenden Anträge erledigt . Danach hielt der Geschäfts -
sührer des Bundes Gramm ein äußerst interestantes Referat
über

„ ver Techniker in der moderneu wirlschasl . "

Nach einer gründlichen Darstellung der Entwicklung des Techniker »
berufes ging aus dem im Referat enthaltenen Zahlenmaterial her »
vor , daß es In Deutschland in den verschiedensten Industrien und
Im Bergbau etwa 209600 technisch « Angestellt « gibt .
Trotzdem ein überaus bedeutender Prozentsatz davon bereits im
Butab organisiert ist , bleibt hier noch ein weites Werbegebiet offen .

Bon den gleichsalls am Schluß des Gautages einstimmig an -
genommenen Entschließungen , die sich mit der Berbesterung des
Betrisbsrätegesetzes und des Kündigunsschutzgesetzes befasten . haben
wir die zu der Aussperrung der Zigarrenarbeiter
bereits wiedergegeben . _

Oer ( Sportpalast tarifbrüchig .
Di « gastwirtschaftliche vekonomie des Sportpalast « » in der Pots »

damer Straße ist an die Gastwirt « Blank und Fischer verpachtet .
Diese Herren verlangen von d « n Kellnern bei d«r Einstellung . Der »
träge zu unterschreiben , daß sie auf den Garantielohn verzichten . So
ist es mehreren Kellnern passiert , daß sie für achtstündig « Arbeit in

Frack und weißer Wäsche ganze 50 Pf . oerdienten . Der Anstellungs »
pertrag ist natürlich rechtsunwirksam , wenn die Kellner vom Städti -

schen Arbeitsnachweis verm ' Uelt werden , wie der Tarifvertrag es

vorschreibt . Die Mehrzahl der Kellner werden aber aus durchsichti -
gen Gründen von Winkeloerm ittlungen bezogen .

Daß die Herren Blank und Fischer auch das Betriebsrätegesetz
nicht kennen wollen , ist daher nicht weiter verwunderlich . Pom

Zentraloerband der Hotel - , Restaurant - und Cofe - Angestellten wur -
den die beiden Unternehmer in höflichster Form auf ihre Pflichten
hingewiesen . Erst jetzt bequemten sie sich, drei Angestellte zum Wahl -

vorstand zu ernennen . Herr Blank ist nun sehr erbost und bezeich »
net die Aufforderung des Zentralverbandes als Erpressung .
Dem Vertreter des Zentralverbandes wurde von Herrn Blank das

Haus verboten , und als das nicht möglich war , weil der Betreffend «
eine Eintrittstarte gekauft hatte , verbot er ihm die Unterhaltung mit
dem Personal .

Die Berliner Bevölkerung wird sich an den großen Sporttagen ,
Boxkämpfen , Sechstagerennen ujw . die arbeiterfeindliche Haltung
dieser Herren merken wüsten .

Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Cafö - Angestellten ,
Zweigvcrein Groß - Berlin , Elsaster Str . 86/88111 .

Konflikt «! ende auf den tschechoslowakischen Eisenbahnen .

Prag . 30. November .

Eisenbahnminister Najman empfing gestern die Vertreter der
Eisenbahnerorganisationen und teilte ihnen die Stellungnahme des
Ministeriums zu ihren Forderungen mit . Wie da » „ Prager Tag -
blaU " ersah « , wurde zwischen dem Ministerium und den Eisen .
bahnern ein Einverständnis erzielt . Der Gesamtaufwand sür
die Forderungen der Eisenbahner wird 85 Millionen Kronen aus -
machen . Bon diesem Betrag entfallen 50 Millionen auf die Dienst -
Zulagen und Aushilfen , 30 Millionen auf Nebenbezüge und 5 Mit -
lionen auf Rückstände . Dies « Zulagen werden noch vor Weihnachten
ausgezahlt . __

Die Sperre gegen den Betrieb . . Schultheiß - Patzenhofer " . Kott -

buster Damm 62. Ecke Weserstraße , Inh . Krempzow . ist auf¬
gehoben . Der Tarifvertrag wird anerkannt , die Angestellten sind
organisiert . �

Zentraloerband der Hotel - , Restaurant - und Cafe - Angestellten .

Neue Wege für Liquidationsgefchädigie
Wann geschieht endlich wa « « ?

Di « Reichsregierung hat vor einigen Monaten einen Gesetz »
cntwurf ( Kriegsschädenschluhgesetz ) ausgearbeitet , um solche Reichs¬
deutschen , die während des Krieges ihre Vermögen im Auslande
verloren haben ( Liquidation nach dem Versoiller Vertrag ) , zu ent -

schädigen . Die Entschädigungszahlungen machen nach dem Ursprung -
lichen Plan des Reichssiiianzministeriums etwas mehr als

eine Milliarde Mark aus . Diese Summe wollte das Reichs -

finanzministerium in der . Hauptsache durch Vcrkauj von Reichs -

bahnoorzugsaktien in Höhe von 731 Millionen Mark ausbringen .
Der Verkauf ist nicht möglich , da sich der Reparationsagent dagegen
wendet : auch dürste der Kapitalmarkt gegcnwä « ig für dieses Objekt

nicht genügend ausnahmesähia sein .
Das Rcichsjinanzministeriuin hat nun einen neuen Finan -

zierungsplan ausgearbeitet , der , wie der „ S o z. Presse¬

dienst " erfährt , bereits in den nächsten Tagen im Reichsrat er -

örtert werden soll . Während der ursprüngliche Finanzierungsplan
des Reichsfinanzministers möglichst kein « Etatmittel sür die Ent -

schädigung der Llquidationsgeschädigten heranziehen wollte , will man

jetzt den laufenden Einnahmen 160 Millionen Mark entnehmen , um

die kleinen Geschädigten ( Schäden bis zu 20 000 Mark ) abzufinden .
Di « Abfindung der übrigen Schäden gedenkt man mit Hilfe des

Zinsertrages der Reichsbahnvorzugsattien durchzuführen . Die

Aktien erbringen an Zinsen jährlich 51 . 1 Millionen Mark . Wenn

die Entschädigungszahlungen in 20 Jahren beendet werden sollen .
wie das der neue Finanzierungsplan des Reichssinanzministeriums

vorsieht , sind aber dauernd Zuschüsse aus den EtatmIUeln zu leisten .

Man veranschlagt diese auf ungefähr 20 Millionen pro Jahr . Die

Gesamtausgab « » des Reiches stellen sich damit auf rund 1,5 Milliar -

Reden und Regelungen sind jetzt nicht die Hauptsache . Not -

wendig ist . daß etwas geschieht , und daß besonders für die hundert -

tausend « Kleinen etwas Gerechtes geschieht , ohne Rücksicht aus

die Großen . _

Innere Anleihen in Nußland .
1918 wurden von d«r Sowl « tregi « rung nicht nur sämtliche Aus -

landsanleihen , sondern auch alle im Inland laufenden Derpslichlungen

de » Staate » annulliert . Die erste Inlandsanleihe wurde vom

Sowjetstaat 1922 , nach der Einführung der Reuen Wirtschaftspolitik .

in Na tu rat form als G«lreideanieihe aufgelegt . Die Auflegung

der ersten Geldanleihe erfolgt « 1923 . Die aus den Anleihen

fließenden Einnahmen weichen durch die folgende Zusammenstellung

veranschaulicht , die auf amtlichen Angaben beruht . Danach betrug

das Aufkommen aus Anleihen

1923 24
1924 W
1925 - 26
1926 ' 27
1927/28

198,1 Mill . Rubel
128,2 . „
143,2 . .
300,0 „ „
400,0 „ . ( Voranschlag )

Di « ersten Anleihen waren Zwangsanleiheu , der S : aat

zahlte mit Anleiheschuldscheinen den privaten Lieferanten und Kam

misstonären chren Gewinn , den Arbeitern die Löhn « usf . Seit dem

Jahre 1925 setzt die Sanierung des staatlichen Kreditwesens durch

das Volkskommissariat für Finanzen ein , der Zwangscharatter der

Anleihen wird ausgehoben .
Bis zum 1. September 1927 waren auf dem Inlandsmarkt An »

leiheobligationen für den Betrag von 1641 Millionen Rubel unter -

gebracht worden : unter Berücksichtigung der inzwischen getilgten

kurzfristigen Derpflichtungen beträgt die Verschuldung des Staates

683 . 7 Millionen Rubel .
Don Bedeutung ist die Tatsache , daß ein erheblicher Teil der

Anleihebeträge von den staatlichen Trust » und den staatsichen
Handelsorganisationen aufgebracht wird , so daß die eigentlich « Am

gab « der Inlandsanleihen , die Flüssigmachung der Ersparnisse der

Bevölkerung sür die Deckung des Geldbedarfs des Staates , unerfülli
bleibt . Bon dem Gesanitbelrag der Staatsschuld in Höhe von 683,7
Millionen Rubel bestanden am 1. September 1927 nur 167,4 Mit -
lionen Rubel in Anleiheverpflichtungen de « Staates gegenüber
Privatpersonen .

Bei einem großen Teil der Inlandsanleihen sind außer der

Verzinsung ( im Jahre 1927 14 Proz . Jahreszinsen ) auch noch die
Mittel für die Ausschüttung von Lotteriegewinnen auszubringen .
Neuerdings wurde vom Sowjetstaat « wegen des stärker drängenden
Geldbedarf , eine Speziolonlcihe in Höhe von 200 Millionen Rubel

zur Finanzierung der russischen Industrie aufgelegt . Noch
den letzren Moskauer Meldungen sind auf diese Jndustrieanleihe
bisher 192,6 Millionen Rubel gezeichnet worden .

V- rantwortllch für Politik : Dr. futi Wirlschait : ®.
Sewerlschafiobew - aunq : Z. e,ci »«r : geuUleton : «. ». Dilch »- : Solalt *

und Sonstiges : grig g- rftadt : Anzeigen : Itz . «laib ; sämtlich in Berlin .
Berlog : Vorwärld - Lerlug <S. m. b A. . Berlin . Druck: Borwiirt�Buchdruckerc »
und Berlagsanft - l » Paul Singer v Co . Berlin SW « . Lindenstrafie 8.

Kenner
kaufen

SSoietaarn
Pralinen

7ee
Kakao

Kaffee
Honlgtuden

sowie «He Weihnachtsartikel am
preiswertesten und billigsten bei

schokoladen - Bunde
Adalbertstr . 1 am Kottbusser Tor
Prinzenstr . 55, Ecke Dresdener Str .

ZiKkerhranke
Frager Sie Ihren Ant üb. A. Siegers Anti -
diabeticum und verlangen Sie kostenlos
diesbezügt . hochinteressante Schriften
durch Fr . L5w , Walldorf B37 ( Hessen ) .
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Billige visier - mm Paicioi - Tage!
— Für Straße und Sport —i

Herren - AnzOge 33C0

Herren - Anzüge 56 ° °

Sport - Anzüge 36 ° °

Herren - Ulster

Herren - Ühter

38 ° ° 1Herren - Paletots 48

65 oc Herren - Paletots 76
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| 00
00

Für den Abend -

Spart - und fahpelie besolden preiswert fdgcSdiCBlfCl ScHaMtke
Pelzjoppen nt . r Lodm - Ben «

. . . . .

59

Herren - Ulster 85 ° ° 1 Rock - Paletots 56

PralSltSfhe Hausjacken SFÜs 1450 1 Fantaslc - Westen SrS . T 425

Tanz- Anzüge . - edw. Ileltou
45 CO

aelllr . 4 A7S
Flausch roa 19 Hosen

Tanz - Anzügs�Ä�ÄrÄ 52 ° °
[ Smoking Anzüge 75 ° °

Loden- Joppen w» ra g«ktm»rt . m » 16 °

Knaben- Anzüge und Mäntel . . ö90

JOSEPH . Schöneberg , Hauptstraße 1
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